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Die revolutionäre und demokratische Aktivität der Mas
sen, in den Sowjets der Arbeiter-, Bauern- und Soldatende
putierten organisiert, ihre Entschlossenheit und Zielstrebig
keit, erwies sich schon in den ersten Wochen und Monaten 
der Revolution als einer der entscheidenden Faktoren für 
die praktische Gestaltung der neuen Gesellschaftsverhält
nisse, für die Organisierung der Produktion, die wirksame 
Kontrolle über die Verteilung ihrer Ergebnisse und für die 
notwendige Verteidigung der Errungenschaften der Revolu
tion gegen ihre inneren und äußeren Feinde. Ohne den 
selbstlosen Einsatz, die Aktivität und Hingabe von Millionen 
Menschen wäre die rasche Entwicklung der Sowjetunion von 
einem rüdeständigen Agrarland zu einem modernen Indu
striestaat mit hochleistungsfähiger Technik, wäre die Zer
schlagung des Hitlerfaschismus und des japanischen Milita
rismus, wäre der Wiederaufbau des verwüsteten Landes, sei
ner Wirtschaft und Kultur nach dem zweiten Weltkrieg über
haupt nicht möglich gewesen.

Demokratischer Zentralismus — grundlegendes 
Funktionsprinzip sozialistischer Staatsmacht

Die Sowjetmacht, die sich im Verlaufe des Jahres 1918 als 
einheitliches System staatlicher Machtausübung — vom Ge
samtrussischen Sowjetkongreß und seinen zentralen Exeku
tivkomitee bis zu den Gemeinde- und Siedlungssowjets — 
im ganzen Lande organisierte, brachte auch ihr wichtigstes 
und grundlegendes Funktionsprinzip hervor: den demokra
tischen Zentralismus. Es verband die Gewährleistung der 
einheitlichen Richtung der Gesamtentwicklung der soziali
stischen Umgestaltung mit der umfassenden Entfaltung der 
örtlichen Initiative, der selbständigen Entscheidung der zur 
Verwirklichung dieser Entwicklung notwendigen Maßnahmen 
entsprechend den unterschiedlichen örtlichen Bedingungen, 
und sicherte, daß zentrale Entscheidungen auf der Grund
lage sorgfältiger Analyse und Auswertung der unterschied
lichen örtlichen Erfahrungen und Bedürfnisse getroffen wur
den.

Dieses Prinzip und die Notwendigkeit seiner schöpferi
schen praktischen Umsetzung und Ausgestaltung entsprechend 
sich jeweils verändernden Bedingungen gehört heute ebenso 
zu den gesicherten Erkenntnissen und bewährten Erfahrun
gen sozialistischen Demokratieverständnisses wie die Tatsa
che, daß die führende Rolle der Arbeiterklasse und ihrer 
marxistisch-leninistischen Partei kein der sozialistischen 
Demokratie von außen hinzugefügtes Merkmal, sondern ge
rade jener ihrem Wesen immanente Faktor ist, der den so
zialistischen Charakter dieser Demokratie verbürgt. Weil der 
Sozialismus nur das b e w u ß t e  Werk der sich von Ausbeu
tung und Unterdrückung befreienden Werktätigen selbst sein 
kann, das Ergebnis ihrer organisierten, gemeinsamen Arbeit, 
und weil seine Gestaltung deshalb die fortschreitende Er
kenntnis und schöpferische Anwendung der objektiven Ge
setzmäßigkeiten der gesellschaftlichen Entwicklung und ihrer 
jeweils spezifischen Erfordernisse voraussetzt, muß der ge
staltenden Aktivität der Werktätigen zugleich das notwen
dige Maß an Zielstrebigkeit und Orientierung gesichert wer
den.

Entfaltung und Entwicklung der sozialistischen Demokra
tie sind auch heute außerhalb der einheitlichen, planmäßigen 
und bewußten Leitung des gesellschaftlichen Gesamtprozes
ses oder getrennt von ihm, außerhalb des demokratischen 
Zentralismus, nicht denkbar. Gleichzeitig ist sie eine unver
zichtbare Garantie dafür, daß diese Leitung sich auf der 
Grundlage der Interessen der Arbeiterklasse und der mit 
ihnen übereinstimmenden Grundinteressen aller anderen 
werktätigen Klassen und Schichten der Werktätigen bewegt 
und deren Verwirklichung zu ihrem Inhalt hat.

Natürlich ist das Prinzip des demokratischen Zentralis
mus kein starres und unbewegliches Schema ein für allemal 
gegebener Leitungsbeziehungen und Entscheidungskompe
tenzen. Es ist in seiner jeweils konkreten Ausgestaltung der 
Entwicklung und Veränderung unterworfen, entsprechend 
den sich verändernden Bedingungen und Erfordernissen der 
Gestaltung der sozialistischen Gesellschaft, entsprechend dem

Wachstum der ökonomischen und sozialen Potenzen, dem 
Bildungs- und Kulturniveau der Menschen, dem Reichtum, 
der Vielgestaltigkeit und der wachsenden Komplexität ihrer 
ökonomischen, sozialen und kulturellen Beziehungen und In
teressen. Der demokratische Zentralismus bringt auf den ver
schiedenen Entwicklungsstufen der Gestaltung der sozialisti
schen Gesellschaft jeweils unterschiedliche gesellschaftliche 
Organisations- und Leitungserfofdernisse zum Ausdruck. 
Eines indessen ist in dem hier erörterten Zusammenhang vor 
allem wichtig: Jede Entwicklung und Vervollkommnung der 
sozialistischen Demokratie, der schöpferischen Mitgestaltung 
der Werktätigen an der Leitung der Gesellschaft ist nicht mit 
einem „Abbau“, sondern mit einer qualitativen Vervoll
kommnung, einer spezifischen Qualifizierung der zentralen 
staatlichen Leitung und Planung verbunden.

Sozialökonomische Ziele der sozialistischen Demokratie

Die Entfaltung und Entwicklung der Demokratie für die ehe
mals unterdrückten und ausgebeüteten Klassen, die werk
tätigen Massen des Volkes, ist ein charakteristisches Merk
mal des sozialistischen Staates, ein Ausdruck seines Klassen
wesens von Beginn seiner Existenz an. Der , sozialistische 
Staat selbst ist das politische Ergebnis der revolutionären, 
zutiefst demokratischen Aktivität der werktätigen Massen. 
Klassendiktatur gegenüber den gestürzten Ausbeutern, Un
terdrückung ihres Widerstandes, ihre schließliche Beseitigung 
als soziale Kraft und breite Entfaltung der demokratischen 
Aktivität der werktätigen Klassen und Schichten, ihre Heran
ziehung zur Ausübung der neuen, ihrer eigenen staatlichen 
Macht sind zwei Seiten der einheitlichen politischen Macht 
der Arbeiterklasse und ihrer Verbündeten. Ohne diese poli
tische Macht und ihr gleichzeitiges Wirken nach diesen 
b e i d e n  Seiten wäre die sozialistische Umgestaltung der 
Produktions- und Eigentumsverhältnisse in keinem der heute 
sozialistischen Länder möglich gewesen.

In der Übergangsperiode vom Kapitalismus zum Sozialis
mus ist die Hauptrichtung des Wirkens der staatlichen Macht 
der Arbeiter und Bauern die Beseitigung der Ausbeutungs
verhältnisse und der sie tragenden Klassen; in diesem Pro
zeß werden zugleich die neuen ökonomischen und sozialen 
Grundlagen der sozialistischen Gesellschaft geschaffen. Die
ses Ziel bestimmt auch den Inhalt der sozialistischen Demo
kratie und ihre Wirkungsrichtungen. Dabei ist die Arbeiter
klasse als die führende Kraft der Gesellschaft zutiefst daran 
interessiert, daß sich alle Klassen und Schichten an der so
zialistischen Umgestaltung ihrer eigenen Produktionsverhält
nisse aktiv beteiligen, und entwickelt eine entsprechende 
Bündnispolitik.

Mit dem Übergang zur Gestaltung der entwickelten so
zialistischen Gesellschaft tritt auch die sozialistische Demo
kratie in eine qualitativ neue Phase ihrer Entwicklung ein. 
Auf der Grundlage durchgängig sozialistischer Produktions
verhältnisse und der darauf beruhenden neuen Sozialstruk
tur der Gesellschaft — die nun ausschließlich aus werktäti
gen Klassen und Schichten besteht, deren gemeinsame An
strengungen sich auf die rasche Steigerung der Arbeitspro
duktivität vor allem durch die qualitative Entwicklung der 
Produktivkräfte und die fortwährend rationellere Organisa
tion der gesellschaftlichen Arbeit mit dem Ziel konzentrieren, 
ihre materiellen und kulturellen Arbeits- und Lebensbedin
gungen kontinuierlich und systematisch zu verbessern — ver
ändert sich die Zielrichtung des Wirkens der sozialistischen 
Demokratie: Es geht nicht mehr darum, nichtsozialistische 
Produktionsverhältnisse umzugestalten, sondern darum, die 
schöpferische Initiative, die Fähigkeiten und Talente aller 
Klassen und Schichten, aller Bürger im Interesse raschen 
ökonomischen und sozialen Fortschritts zu entwickeln und 
zusammenzuführen. Zum Hauptfeld ihres Wirkens wird die 
Entwicklung der Wirtschaft und die Gestaltung der sozialen 
Beziehungen der Menschen, wird die Beherrschung der zu
nehmenden Komplexität und Verflechtung aller Bereiche des 
gesellschaftlichen Lebens, zu deren rationeller und für die 
Menschen vorteilhafter Verknüpfung sie ihren unverzicht
baren Beitrag leistet.


